Beispieltest zur Gestaltung des Übergangs von der Einführungsphase in die Qualifikationsphase:
Test – Wirtschaft 

· Kreuzen Sie alle richtigen Antworten an bzw. tragen Sie die richtigen Antworten ein.
· Jede Aufgabe erhält 3 Punkte. 
· Es ist immer mindestens eine Antwort richtig. 
· Eine falsche Antwort führt immer zur Löschung der Punkte dieser Aufgabe. 
· Eine fehlende Antwort führt zu anteiligem Punkteabzug.

1. In der nachfrageorientierten Wirtschaftspolitik ist es Aufgabe des Staates
· im Boom zu sparen und in der Rezession die Ausgaben zu erhöhen. 
· seinen Haushalt antizyklisch einzusetzen. 
· die Konjunkturschwankungen zu glätten. 
· die Kosten der Unternehmen zu senken. 
· Inflation zu vermeiden.

2. In der angebotsorientierten Politik soll der Staat 
· die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen stärken. 
· Staatsausgaben eher verringern. 
· selbst in großem Rahmen investieren. 
· den öffentlichen Dienst ausweiten, um Arbeitsplätze zu schaffen. 
· langfristige Stabilität der Wirtschaft anstreben. 

3. Antizyklische Fiskalpolitik bedeutet, dass der Staat
· im Boom die Einnahmen (Steuern) erhöht. 
· in der Rezession die Ausgaben kürzt.
· im Boom die Einnahmen (Steuern) senkt.
· in der Rezession die Ausgaben erhöht. 
· Keine Antwort ist richtig. 

4. Ökonom A schlägt der Regierung vor, den staatlichen Mindestlohn abzuschaffen. 
A ist 
· nachfrageorientiert.
· angebotsorientiert.

5. Ein Mindestlohn oberhalb des Gleichgewichtslohns führt in der Theorie dazu, dass _________________________________________________________________, 
weil die Angebotsnachfrage ____________________________________ 
und das Arbeitsangebot _______________________________________.
6. Die Arbeitsnachfrage wird durch folgende Faktoren beeinflusst:
1. __________________________________________________
2. __________________________________________________
3. __________________________________________________

7. Humankapital und Produktivität der Arbeitskraft stehen tendenziell in folgendem Verhältnis:
· je höher, desto geringer. 
· je geringer, desto höher. 
· je höher, desto höher. 
· je geringer, desto geringer. 
· Keine Antwort ist richtig.

8. Bruttolohn, Nettolohn und Lohnkosten stehen quantitativ in folgender absteigender Reihenfolge:
· Lohnkosten – Nettolohn – Bruttolohn. 
· Bruttolohn – Lohnkosten – Nettolohn. 
· Lohnkosten – Bruttolohn – Nettolohn.
· Alle Antworten sind richtig. 
· Keine Antwort ist richtig.

9. Folgende Aussage/n trifft/ treffen immer zu: 
· Je geringer der Bruttolohn, desto niedriger die Lohnkosten. 
· Je höher der Bruttolohn, desto höher die Lohnkosten. 
· Je geringer der Bruttolohn, desto höher der Nettolohn. 
· Alle Antworten sind richtig. 
· Keine Antwort ist richtig.

10. Die folgenden Begriffspaare passen zueinander: 
Je geringer der Bruttolohn, desto niedriger die Lohnkosten. 
· (Grenz-)Produktivität – Lohnhöhe
· Angebotsorientierung – Interventionismus 
· Nachfrageorientierung – Multiplikatoreffekt 
· strukturelle Arbeitslosigkeit – kurzfristig 
· konjunkturelle Arbeitslosigkeit – jahreszeitbedingt 
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	Notenschlüssel
30 – 27 = 1 
26 – 23 = 2
22 – 19 = 3 
18 – 15 = 4 
14 – 08 = 5 
07 – 00 = 6
	Name:__________________________
Datum:_________________________
Punkte: _______          Note: ________


Lösungen:
1.abc
2.abe
3.ad
4.b
5. Ein Mindestlohn oberhalb des Gleichgewichtslohns führt in der Theorie dazu, dass Unterbeschäftigung entsteht, weil die Arbeitsnachfrage sinkt und das Arbeitsangebot steigt
6.
   1. (Grenz-)Produktivität der Arbeitskraft
   2. Preis des Produkts auf dem Gütermarkt (Absatzmarkt) 
   3. Preis der Arbeit (Lohn) auf dem Arbeitsmarkt (Beschaffungsmarkt) 
7.cd
8.c
9.ab 
10.ac
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